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Gleich verlor'nen Schafen

Musik: Ira D. Sankey (1840-1908)Text: Johanna Meyer (1851-1921)
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4. Hirtenlos dahinzuleben

macht ein Schäflein krank und matt.

Wer soll, was es braucht, ihm geben,

wenn es keinen Hirten hat?

Zählst du noch zu den Verirrten,

und du fühlst Ihn heut dir nahn,

lass dich finden von dem Hirten,

der so viel für dich getan!

5. "Deine Sünden sind vergeben!"

spricht Er freundlich dann zu dir:

"Sieh, ich gab dafür mein Leben,

sieh, hinfort gehörst du mir.

Deine Sünden sind vergeben,

ausgelöscht, hinweggetan;

komm und fang ein neues Leben

jetzt bei deinem Hirten an!"
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